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Anprechpartner beim Projektträger: 

Herr OstR Martin Strauss 
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PROJEKTTITEL UND THEMENBEREICH  

Nachhaltige Schülergenossenschaft EVENTURE 

PROJEKTLEITUNG  

Die Projektleitung liegt bei den verantwortlichen Lehrern Frau Caroline Bettinger und Herr Martin 

Strauss der HLA Gernsbach. 

BETEILIGTE INSTITUTIONEN UND PERSONEN  

Neben der HLA Gernsbach als Berufliche Schule im Landkreis Rastatt sind Projektpartner: 

o Peter’s gute Backstube GmbH & Co. KG 

o Volksbank Baden-Baden Rastatt eG 

o Nahkauf FS Anlagen GmbH & Co. KG 
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KURZBESCHREIBUNG  

Nachhaltiges Wirtschaften ist für viele Unternehmen in Deutschland bereits heute ein Bestandteil 

ihrer Unternehmensphilosophie. Gerade im Hinblick auf die sozialen und ökologischen 

Herausforderungen der Zukunft wird dieses Thema einen immer wichtigeren Stellenwert erlangen. 

Dies bedeutet, dass Juniorenfirmen als Abbild von realen Unternehmen sich ebenfalls mit 

Nachhaltigkeit auseinandersetzen müssen. Die Eventure Schülergenossenschaft hat im Schuljahr 

2015/2016 das Thema Nachhaltigkeit in ihr Unternehmenskonzept aufgenommen. Nach einem 

Beschluss der Generalversammlung wurde die Umsetzung einer Konzeption zu verschiedenen 

Leitsätzen bereits Ende 2015 in Angriff genommen.  

Nach einer Evaluation der Unternehmenssituation wurden Projekte zum Thema 

Finanzentscheidungen, Produktverantwortungen und Anreize zum Umdenken angestoßen. Mit 

Hilfe von Partnern aus der Region findet das Projekt auch Unterstützung über die Schulgrenze 

hinaus.  

UMSETZUNG DES PROJEKTS  

Die Eventure Schülergenossenschaft ist eine Juniorenfirma der HLA Gernsbach. Die Schülerfirma 

wurde im Jahr 2014 gegründet. Sie besteht aus Schülerinnen und Schülern des Kaufmännischen 

Berufskolleg I und wird mit vier Wochenstunden unterrichtet. Die Lehrer Frau Caroline Bettinger 

und Herr Martin Strauß leiten gemeinsam als Vorstand das Unternehmen. Zudem wird jeweils ein 

Schüler als Vorstand von der Generalversammlung gewählt. Als Aufsichtsrat der 

Schülergenossenschaft werden drei weitere Schüler gewählt, die den Vorstand in ihrer Arbeit 

kontrollieren. Die Geschäftsidee des Schülerunternehmers ist die Planung,  Durchführung und  

kaufmännische Abwicklung von kulturellen Veranstaltungen an der HLA Gernsbach. Es ist ein 

Anliegen des Projektes, dass die Schüler und Schülerinnen ihr im Fachunterricht erworbenes 

Wissen praktisch in realen wirtschaftlichen Zusammenhängen gebrauchen, sowie 

Schlüsselqualifikation für die erfolgreiche Bewältigung des Überganges von der Schule in den 

Beruf, wie Eigeninitiative, Verantwortungsbereitschaft und Teamfähigkeit nicht nur erwerben, 

sondern auch anwenden. Das Schülerunternehmen soll gleichzeitig die Möglichkeiten einer 

sinnvollen Freizeitgestaltung an der Schule bereichern. Gegenstand des Geschäftsbetriebs ist 

Veranstaltungsmanagement, Marketing und Marktforschung und die Förderung von 

außerschulischen Schulaktivitäten. 

Auf der Generalversammlung vom 1. Dezember 2015 stellte der Vorstand unter dem Punkt 

Verschiedenes den Wettbewerb „Nachhaltige Schüler-, Übungs- und Juniorenfirmen“ vor. Der 

Vorstand erläuterte seine Pläne zur Teilnahme am Wettbewerb und den Willen zur Umsetzung 

einer Nachhaltigkeitskonzeption. In einem Meinungsbild wurde festgestellt, dass die gesamte 

Generalversammlung den Vorstand bei seinem Vorhaben unterstützt. Damit konnte auch offiziell 

die Arbeit an dem Projekt und der Nachhaltigkeitskonzeption beginnen. 
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Bild 1: Mitglieder der Schülergenossenschaft bei der Generalversammlung im Dezember 2015. 

 

In einem ersten Projektschritt wurden die Leitsätze zum Nachhaltigen Handeln analysiert und die 

Relevanz für die Eventure Schülergenossenschaft überprüft. Dazu wurden in einer 

Mitarbeitersitzung die zwölf Leitsätze der WIN besprochen. Jeder Mitarbeiter der Schülerfirma 

bekam anschließend den Auftrag, einen der Leitsätze näher zu beleuchten und schriftlich einen 

Bezug zu dem Unternehmen herzustellen. Es sollte dabei ein Brainstormin zu möglichen Ideen der 

Umsetzung durchgeführt werden (siehe Anlage). 

Im nächsten Schritt wurden vom Aufsichtsrat die ersten Ergebnisse zusammengeführt und 

zusammen mit dem Vorstand über mögliche Schwerpunkte der Konzeption beraten. Dabei einigten 

sich die Beteiligten auf folgende Leitsätze, die in der Zukunft bearbeitet werden sollten: 

- I. GRUNDWERTE  

Leitsatz 4: Finanzentscheidungen  

- II. VERANTWORTUNGSVOLLER UMGANG MIT DER UMWELT 

Leitsatz 8: Produktverantwortung  

- III. REGIONALE IDENTIFIKATION UND VERANKERUNG 

Leitsatz 11: Anreize zum Umdenken  
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Nach Bekanntgabe der Ergebnisse in einer Mitarbeitersitzung wurden die Themen an einzelne 

Projektverantwortliche in den Abteilungen der Juniorenfirma gegeben. Dort begann die 

Ausarbeitung und Planung der einzelnen Konzeptschwerpunkte. 

LEITSATZ 4: GELDANLAGE IN NACHHALTIGE INVESTMENTFONDS  

 

Die Abteilung Finanzen der Juniorenfirma besteht aus sechs Schülerinnen und Schülern. Die 

Abteilung hat eine sehr anspruchsvolle Aufgabe im Kontext der Nachhaltigkeit. Beobachten, 

analysieren und bewerten ist das „A und O“ bevor man eine Finanzentscheidung trifft. Oftmals hat 

man bei Entscheidungen dieser Art mit dem Wort „Risiko“ zu kämpfen. Jeder hat eine eigene 

Definition von Risiko. Für manche ist es ein Schicksal, es tritt ein und man kann nichts dagegen 

machen, und  für andere ist es ein Wagnis, das man eingeht.  

Um das Risiko zu streuen, hat die Abteilung bereits zu Beginn des Schuljahres die erste 

Finanzentscheidung gefällt und beschlossen, dass wir in Investmentfonds investieren möchten. 

Bei einem Investmentfonds schließen sich mehrere Anleger zusammen und vertrauen das 

gesammelte Geld einem Fondsmanager einer Fondgesellschaft an, der dann die Möglichkeit hat 

zu geringen Anlagesummen in ein breites Spektrum der verschiedensten Firmen zu investieren.  

Zusammenarbeit mit der Volksbank Gernsbach 

Nachdem die Finanzabteilung ein Referat über die Anlage in Investmentfonds hielt, einigten sich 

die Mitglieder der Schülergenossenschaft auf professionelle Hilfe von außen. Die Schüler 

kontaktierten Herrn Müller, Filialleiter der Volksbank Gernsbach, und vereinbarten einen Termin, 

um das finanzielle Vorhaben zu  besprechen. 

Bei einem Termin im November wurde für die Juniorenfirma Eventure ein Konto angelegt. Da die 

Schülerfirma nachhaltig handelt, beriet die Gruppe darüber, ihr Geld in Aktienfonds zu investieren, 

welche nachhaltig handeln. Mit Herrn Müller wurde dann der nächste Termin ausgemacht und mit 

ihm abgesprochen, dass beide Seiten sich Gedanken über Fonds machen sollten und Herr Müller 

schon einmal Fonds sichtet, um das nächste Treffen gut vorzubereiten. 

Die Arbeit der Gruppe bestand dann darin, die restlichen Mitglieder des Unternehmens über 

Investmentfonds zu informieren. Bezüglich dieser Anlageform wurde eine PowerPoint 

Präsentation erarbeitet, welche anschließend der Schülerfirma vorgestellt wurde (siehe Anlage).  

 

Diese Präsentation beinhaltete folgende Gliederungspunkte: 

 Was sind Investmentfonds?  
 Chancen und Risiken  
 Einen Fonds anlegen 
 UniDeutschland 
 UniFond 
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Bild 2: Treffen mit Herrn Marco Müller in der Volksbank. 

Bei einem zweiten Treffen im Januar wurden die Ergebnisse der bisherigen Arbeit ausgetauscht.  

Zwischenzeitlich hatte die Abteilung Finanzen über Investmentfonds recherchiert und ausgewählt 

welche nachhaltigen Fonds für die Juniorenfirma in Frage kommen würden.  

Zwischenzeitlich präsentierte die Gruppe auch in der Genossenschaft die neu erworbenen 

Informationen. Diese PowerPoint beinhaltete folgende Punkte: 

 

 Allgemein über Union Investment 

 Allgemein über UniNachhaltig Aktien Global 

 Für wenn eignet sich der Fonds? 

 UniNachhaltig Aktien Global 

 Chancen und Risiken 

 Wertentwicklung in 12-Monatsschritten zum 31.01.2016 

 Branchenzusammensetzung des Fonds 

 Indexierte Wertentwicklung der letzten fünf Jahre 

 Größte Aktienswerte 

 Adidas DryDye 

 Adidas Low Waste 

 intel 
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Zum 3. Treffen in der Volksbank wurden die Informationen ausgetauscht und ein Konzept zur 

Umsetzung beschlossen. Mit Unterstützung der Volksbank entschied die Gruppe vor der 

Wettbewerbsteilnahme  lediglich ein Musterdepot anzulegen, nach einer Zusage des Antrags sollte 

dann die Umsetzung in ein echtes Depot erfolgen. Außerdem einigte sich die Projektgruppe mit 

Herrn Müller darauf, lediglich die Fonds UniNachhaltig Aktien Global und UniRak Nachhaltig zu 

beobachten.  

 

Musterdepot 

Nach dem letzten Treffen in der Volksbank erfolgte bisher die Anlage eines Musterdepots mit 

realistischen Werten. Die Geldanlage beträgt in etwa so viel Geld, wie es der Juniorenfirma auch in 

der realistischen Umsetzung möglich wäre. 

Der Gesamtbetrag von  1.110,64 EUR wurde in die folgenden Werte investiert und in den letzten 

Wochen beobachtet. Der Wert des Depots betrug am 21. März 2016 1140,48 EUR, welches einem 

Gewinn von 2,69 Prozent entspricht. 
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LEITSATZ 8: EVENTPLANUNG MIT BLICK AUF MINDESTHALT BARKEITSDATUM  

Eine Gruppe von 6 Schülerinnen und Schülern beschäftigte sich mit dem Thema 

Produktverantwortung. An dieser Stelle soll der Anlass zur Wahl dieses Leitsatzes kurz dargelegt 

werden.  

 

Im Rahmen der Vorbereitung eines Events im Dezember 2015 sollten in einem ortsansässigen 

Getränkemarkt Getränke gekauft werden. Da unser Budget grundsätzlich recht knapp bemessen ist 

und wir für Sponsoren dankbar sind, haben wir vor dem Kauf um eine finanzielle Unterstützung 

gebeten. In diesem Rahmen bekamen wir Getränke umsonst gestellt, die kurz vor dem Erreichen 

des Mindesthaltbarkeitsdatums standen.  Dieser Tag war Anlass dazu auch hier eine Möglichkeit zu 

sehen in der Zukunft Verantwortung für von uns verwendete Produkte zu übernehmen.  

 

Im Februar 2016 besuchte die Projektgruppe das Unternehmen Nahkauf FS Anlagen GmbH & Co 

KG. Der Filialleiterin wurde neben dem Wunsch der Schülerfirma das Thema Nachhaltigkeit bei 

sämtlichen Unternehmenstätigkeiten zu berücksichtigen auch die Teilnahme an dem 

Projektwettbewerb erläutert. Frau Klump war begeistert von unserer Idee und hat sofort 

Vorschläge für eine Zusammenarbeit gemacht.  

 

Im Rahmen der Erarbeitung eines Konzepts für die Zusammenarbeit mit dem Unternehmen hat die 

Projektgruppe sich mit Begriffen wie Produktverantwortung, Mindesthaltbarkeit  und 

Wiederverwendungswert auseinandergesetzt. Die Projektgruppe hat folgende Inhalte erarbeitet 

und wird im April ein Referat über die Kooperation mit Nahkauf und die erarbeiteten Konzepte 

halten.  

 

Produktverantwortung 

Für Veranstaltungen und für den täglichen Bedarf, müssen Produkte, wie Lebensmittel und 

Getränke gekauft werden. Beim Einkaufen achten wir als Schülergenossenschaft darauf, dass sie 

unseren Vorstellungen entsprechen. Das bedeutet, dass neben dem Preis auf die Qualität und die 

Herkunft des Produktes geachtet wird. Darüber hinaus steht die Nachhaltigkeit im Vordergrund. 

Wir haben uns als Ziel gesetzt  die Umwelt zu achten und zu schonen, indem wir z.B. versuchen so 

wenig Müll wie möglich zu verursachen.  Ebenso wird auf den biologischen Fußabdruck, den ein 

Produkt bzw. vielmehr der Konsumeines Produktes hinterlässt geachtet. Dabei übernehmen wir 

Verantwortung für die Produkte, die wir kaufen und anbieten. Dabei spielen regionale Produkte 

und Produkte, die kurz vor dem Mindesthaltbarkeitsdatum stehen und meist weggeworfen werden 

müssen, eine wichtige Rolle bei der Durchführung von Veranstaltungen.  

 

Was ist MHD? 

MHD ist die Abkürzung für Mindesthaltbarkeitsdatum. MHD ist ein Kennzeichnungselement, das 

auf Fertigprodukten angegeben werden muss. Es gibt an, wie lange ein Produkt risikofrei und ohne 

Verlust von Qualität und Geschmack konsumiert werden kann, wenn man es richtig lagert. Da es 
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sich bei dem MHD nur um das Mindesthaltbarkeitsdatum handelt und nicht um das Verfallsdatum, 

können viele Produkte auch noch nach Ablauf bzw. kurz vor Ablauf konsumiert werden.  

Diese Regelung der Kennzeichnung steht für Lebensmittel in § 7 der Lebensmittel-

Kennzeichnungsverordnung (LMKV). Die Festlegung des Mindesthaltbarkeitsdatums wird von 

jedem Hersteller selbst festgelegt. Verbraucher müssen nach Ablauf dieses Datums mit 

Veränderung des Aromas, bis hin zu Fäulnis und Befall mit Schimmelpilz rechnen. Vorteile der 

Kennzeichnung mit dem Mindesthaltbarkeitsdatum sind eine bessere Übersicht über die 

Haltbarkeit deiner Produkte und der Schutz der Verbraucher. 

Nachteile der Kennzeichnung sind, dass viele Produkte weg geworfen werden die eigentlich noch 

konsumiert werden können. Viele Leute missverstehen das MHD und denken, dass man das 

Produkt nur so lange benutzen kann  wie es auf der Verpackung steht. 

 

Reduzierte Ware kurz vor dem Verfallsdatum 

Jeder fragt sich, was mit der Ware passiert, deren Verfallsdatum erreicht ist, bzw. kurz bevor steht. 

Viele Unternehmen stellen deshalb einen großen Einkaufwagen an die Kasse, der mit 

verschiedenen Artikeln gefüllt ist, deren Ablaufdatum naht und die günstiger angeboten werden.  

 

 

Bild 3: Reduzierte Lebensmittel im Nahkauf Gernsbach 

Sinn und Zweck dieses Vorgehens ist es, dass die Unternehmen die Kunden damit anregen wollen, 

die Artikel zu kaufen, damit sie nicht ungenutzt entsorgt werden müssen.  

Es wäre bedauerlich Lebensmittel einfach wegzuwerfen, obwohl sie noch gut sind. Neben der 

Reduzierung des Preises haben sich Unternehmen dafür, abgelaufene und bald abgelaufene Ware, 

die durchaus noch in guter und genießbarer Qualität ist, einer Tafel zu spenden, um zu verhindern, 

dass essbare Lebensmittel weggeworfen werden.  

  



  
Nachhaltige Schülergenossenschaft EVENTURE 

 
10 

 

 

Bezug auf Schülergenossenschaft Eventure  

Die Schülerfirma Eventure plant Veranstaltungen und führt diese durch. Zu diesen Events gehören 

sowohl Speisen als auch Getränke. Der Ansatz im Bereich Nachhaltigkeit lässt sich gerade dort mit 

dem MHD in Verbindung bringen: Es werden über einen zuverlässigen Partner genau jene 

Getränke für eine Veranstaltung beschafft, die kurz vor Ablauf des Mindesthaltbarkeitsdatums 

stehen. Abgelaufen sind sie noch nicht, dennoch bekommen die Supermärkte diese nicht mehr 

verkauft und müssen sie aus dem Verkauf nehmen. Deshalb ist es unsere Entscheidung, Getränke 

bei dem Lieferanten zu kaufen und diese dann im Rahmen einer Veranstaltung zu verwenden. Um 

einen regionalen Bezug herzusellen und die Transportwege zu minimieren, entschied sich die 

Projektgruppe für einen Supermarkt als Lieferanten vor Ort. Dort haben sprachen die Mitglieder 

der Projektgruppe mit der Filialleiterin und sicherten sich die Zusage zu dem Projekt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 4: Schüler der Projektgruppe vor dem örtlichen Supermarkt 

Zusammenarbeit mit Nahkauf FS Anlagen GmbH & Co KG 

Nach dem ersten Kontakt mit der Firma Nahkauf, zeigte sich die Geschäftsführerin Frau Klumpp 

begeistert und kooperativ. Sie erklärte uns, dass sie sehr großen Aufwand betreiben muss, um 

Lebensmittel die nahe dem Ablaufdatum sind zu entsorgen. Sie berichtete, dass durch unsere Idee 

ein Beitrag zu weniger Verschwendung geleistet werden könnte, da abgelaufene Getränke vor Ort 

ausgeleert werden. 

Frau Klump berichtete von der Problematik des Mindesthaltbarkeitsdatums und äußerte sich 

gegen jede Form von Verschwendung. Als wir ihr mehr über unser Vorhaben erzählten, nämlich 

Produkte für unsere Events zu verwenden, die kurz vorm Ablaufen sind, wie z. B. Getränke, war sie 

begeistert und versicherte uns dabei zu unterstützen. Sie erklärte uns, dass viele Getränke in 

Glasflaschen nicht verkauft werden, da PET-FLASCHEN beim Kauf bevorzugt werden. Der 

Supermarkt unterstützt daher die Schülergenossenschaft in Zukunft, Getränke in Glasflaschen, die 

nahe dem Ablaufdatum günstiger zu liefern, damit wir diese bei Events verkauft werden können. 
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Im Rahmen dieses Gesprächs erklärte sie uns, das viele Produkte so hochwertig Verpackt sind, dass 

das MHD lediglich als Richtlinie fungiert.  

 

Da bei den nächsten geplanten Veranstaltungen das Konzept zur Nachhaltigkeit nicht nur im 

Rahmen von Getränken umgesetzt werden soll, ist eine Ausweitung dieser Strategie geplant. So 

könnte die Projektgruppe sich vorstellen, auch Snacks anzubieten, welche sich als Saisonartikel 

eigentlich nicht mehr im Verkauf  befinden, aber immer noch haltbar sind. 

 

LEITSATZ 11: GUTES BEISPIEL UND REGIONALE PARTNER  

 

Im Bereich „Anreize zum Umdenken“ wurde ebenfalls in einer Mitarbeitersitzung eine Gruppe von  

Schülern mit der Umsetzung und der Arbeit an dem Projekt beauftragt. Die Gruppe von sechs 

Schülerinnen und Schülern erarbeitete seit Januar einen Konzeptansatz. Im Vordergrund ihrer 

Arbeit stand es zunächst Handlungsvorschläge, die der Erhaltung einer nachhaltigen Zukunft 

dienen, zu sammeln. Danach hat die Gruppe die gesammelten Vorschläge untergliedert in die 

Umsetzungsbereiche: Schule und Privat.  

Im weiteren Verlauf finden sich einige Gedanken und Inhalte, mit der sich die Gruppe im Rahmen 

der Erarbeitung eines vollständigen Konzepts beschäftigt hat.  Leider wird die Gruppe erst Im April 

ein Referat zu dem Thema halten.  

Der aktuelle Stand des Konzeptes sieht vor, dass jeden Monat ein Handlungsvorschlag / Anreiz zum 

Umdenken in der Schule ausgehängt wird. Hierzu werden jeden Monat Plakate zu einem 

bestimmten Vorschlag erstellt und sichtbar in der Schule aufgehängt, um nicht nur die Klasse 

sondern auch andere Schülerinnen und Schüler der Schule zum Umdenken anzureizen. (Plakat für 

April 2016 siehe Anlage).  

 

Zusammenarbeit mit Peter‘s gute Backstube 

Seit mehreren Jahren bereits unterstützt das Unternehmen Peter’s gute Backstube die Arbeit der 

Schülerfirmen an der HLA Gernsbach. Bis zur Gründung der Eventure Schülergenossenschaft war es 

Patenfirma einer Übungsfirma.  

 

Die Projektgruppe organisierte im  März 2016 eine Betriebsbesichtigung in der Zentrale in Bühl. 

Dieser Besuch erwies sich in mehrfacher Hinsicht als Erfolg. Für die Klasse war es nicht nur 

interessant die Produktionsstätte zu sehen, sondern auch festzustellen, dass das Unternehmen sich 

sehr intensiv mit dem Thema Nachhaltigkeit auseinandersetzt. Auf Nachfrage der Projektgruppe 

und des Aufsichtsrat, stellte sich das Unternehmen als Projektpartner zur Verfügung. Dies ist auch 

wichtig für unser Unternehmen, da wir von Peter’s gute Backstube Backwaren für die 
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Durchführung  von Events beziehen und uns hier sicher sein können, dass unserer Lieferant auf 

Nachhaltigkeit achtet.  (Siehe Anlage) 

 

Vorschläge und bisher erarbeitete Themen der Projektgruppe zum Konzeptansatz 

 

Thema 1: „Wie nachhaltig ist es eigentlich, wenn man im Winter z. B. Erdbeeren aus Ägypten oder 

Spanien kauft?“ 

Brauchen wir im Winter wirklich frische Erdbeeren? Egal ob Erdbeeren aus Ägypten, Himbeeren 

aus Marokko, Spargel aus Peru, Ananas aus Costa Rica, Kartoffeln aus Ägypten oder alle Art an 

Blattsalaten. Alles bekommen wir ganzjährig in den Discountern angeboten. So sieht unser 

„nachhaltiger Konsum“ heute aus. Natürlich ist es verlockend, gerade im Winter, Früchte zu kaufen, 

die bei uns erst im Sommer angeboten werden. Durch die ganzjährige Verfügbarkeit von allen 

Obst- und Gemüsesorten wissen wohl die wenigsten Kinder und Jugendlichen heute, wann welche 

Sorten wo gerade Saison haben. Die wenigsten machen sich überhaupt Gedanken darüber, auf 

welchem Weg die Waren in den Supermarkt kommen und wie lang die Transportwege sind. 

Gerade die langen Transporte führen zu Umwelt- und Klimabelastung. Dazu kommt noch, dass egal 

welches Obst wir im Supermarkt kaufen, alles in Plastikverpackungen angeboten wird. Wenn wir 

saisonal einkaufen, gibt es das Obst lose oder in Pappschalen. Am besten ist natürlich direkt auf 

dem Markt einzukaufen. Dort kann man sich das Obst oder Gemüse direkt in seinen eigens 

mitgebrachten Beutel füllen lassen. 

Warum sollte nicht in jedem Haushalt und auch in Schulen ein Saisonkalender für Obst/Gemüse 

und Salat aufgehängt werden? So lernen auch schon die kleinen Kinder, wann was wo wächst. 

Besonders die „alten“ regionalen Sorten wie Schwarzwurzeln, Rote Beete oder Pastinaken kennen 

doch die wenigsten. Auf Saisonalität und Regionalität zu achten, hilft das Klima zu schützen und wir 

leben auch gesünder. Denn durch die langen Transportwege gehen auch Nährstoffe und 

Geschmack verloren. Und ist es nicht schöner, sich z. B. auf die Erdbeerzeit zu freuen und diese 

dann auch wertzuschätzen. Will man nachhaltig handeln, sollte man regional und am besten 

saisonal einkaufen. Eine Regionalvermarktung leistet einen aktiven Beitrag zum Umwelt- und 

Klimaschutz. 

 

Thema 2: „Mehrwegflaschen statt Einwegflaschen!“ 

Auf den ersten Blick ist der Unterschied zwischen Mehrwegflaschen und Einwegflaschen nicht 

unbedingt sofort zu erkennen. Allerdings  findet man bei genauerem Hinsehen einen Aufdruck, der 

mit „Mehrweg“ versehen ist. Andere Etiketten wie „der Blaue Engel“ und „Mehrweg – für die 

Umwelt“ weisen ebenfalls auf das umweltfreundlichere System hin. Ebenfalls ist der Pfand meist 

der Mehrwegflaschen geringer als der von den Einwegflaschen. Sehr viele gute Gründe sprechen 

für Mehrwegflaschen: Zum einen wäre da die offensichtliche Tatsache dass Einweg mehr Müll 

verursacht, was eigentlich durch die Pfandpflicht verhindert werden soll. Eine Mehrwegflasche aus 

PET wird bis zu 25 mal wieder verwendet, eine Mehrwegflasche aus Glas bis zu 50 mal. Während 

eine Einwegflasche nur einmal verwendet wird und dann im Müll landet. Da die Mehrwegflasche 

mehrmals befüllt wird, werden sehr viele Rohstoffe gespart. Mehrweg leistet also einen Beitrag zur 
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Schonung der Ressourcen. Ebenfalls wird bei der Herstellung Energie gespart. Trotz 

Reinigungsaufwand und Rücknahmetransporten der Mehrwegflaschen verbraucht Einweg drei bis 

5-mal so viel Energie wie vergleichbare Mehrwegverpackungen. Wenn man also etwas zur 

Verbesserung der Umwelt beitragen möchte, wo könnte man besser einen Ansatz leisten als in 

einer Schule.  

 

 

Bild 6: Entwurf zum Thema Anreize zum Umdenken 

Thema 3: „Umsteigen auf natürliche Reinigungsmittel“ 

In der heutigen Zeit benutzen die meisten Menschen Reinigungsmittel, die eine Menge 

Chemikalien enthalten. Dass dies nicht gerade schonend für unsere Umwelt ist scheint jedem klar. 

Wieso ändert man dann nichts daran? Zum einen schont es wie gesagt die Umwelt und zum 

anderen ist es meist auch kostengünstiger für das eigene Portemonnaie. Reinigungsmittel kann 

man ganz einfach selber machen. Für Abfluss und Kalkablagerungen kann man zum Beispiel 

Apfelessig verwenden. Man kann es auch verdünnt mit Wasser benutzen oder einfach Kochsalz 

dazugeben und als eine Art Paste verwenden. Bei Holzmöbeln kann man sich einfach eine 

Mischung aus Olivenöl und Essig herstellen. Das Resultat: gepflegte Möbel, natürlich glänzend. Es 

gibt so viele Lösungen, von chemischen Reinigungsmitteln auf natürliche Mittel umzusteigen. Denn 

sie tuen nicht nur der Umwelt oder ihrem Geldbeutel einen gefallen, sondern auch ihrem Körper. 

Reinigungsmittel lösen allergische Reaktionen bei vielen Menschen aus. Außerdem kann es zu 

ungewünschten Hautreizungen und Augenreizungen führen. Daher gehen auch Menschen zum 

Hautarzt. Wieso also diese Risiken auf sich nehmen? Es hat im Grunde nur positive Effekte 

umzusteigen.  Durch solche „Kleinigkeiten“ kann man viel bewirken und jeder sollte Anfangen ein 

Bewusstsein für sich und seine Umwelt zu entwickeln. 
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AUSBLICK  

In dem bisherigen Konzeptansatz ist die Schülergenossenschaft sehr praxisnah und 

umsetzungsorientiert vorgegangen. Die gewählten Leitsätze und Bereiche eignen  sich durch den 

Einbezug von Partnern aus der Region für eine konkrete Umsetzung in der Schülerfirma. Durch die 

bisherige Strukturierung ist die Teilnahme am Wettbewerb eine gute Möglichkeit, die 

Projektansätze weiter zu verfolgen und mit Hilfe von Experten die Umsetzung professionell zu 

betreiben. Die Unterstützung der Partnerunternehmen ist auch in Zukunft gesichert und hilft 

ebenfalls bei der Weitführung des Projekts. 

Für die Projektgruppe des Berufskollegs I ist das Thema Nachhaltigkeit in der Juniorenfima ein 

fester Bestandteil der Schülerfirmenarbeit geworden. Auch nach der Teilnahme am Wettbewerb 

und in der Fortführung der Schülergenossenschaft mit anderen Klassen ist die Auseinandersetzung 

mit dem Thema geplant.  


